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Schaan: Fasnacht vor 7000 Zuschauern 
Der Umzug vom Sonntag wurde zu einem Grossanlass von regionalem Format 

Ueber 30 Fussgruppen, Wagen, Musikverei-
gungen; mehr als 500 junge, alte, weibliche und 
männliche Teilnehmer, eine ganze Reihe Pro­
minenz und gegen 7000 Zuschauer gaben sich 
am Sonntag in Schaan ein Stelldichein. Der 
Fasnaohtsumzug 1968 der Schaaner Narrenzuft 
hielt alles und noch viel mehr, als man sich 
von ihm versprochen ihatte. 

Zunächst das Positivste: Aus der Schaaner 
Dorffasnacht ist endgültig ein über die Gren­
zen der Gemeinde und des Landes hinausge­
hender Grossanlass geworden. Von Balzers bis 

van 
Heute ist Fasnachtsdienstag. Am Nachmittag 

sind alle staatlichen (und eine Reihe privater) 
Büros geschlossen. Und ehe Sie es selbst fest­
stellen, geben wir es lieber zu: Es stand auch 
schon mehr in der Dienstagausgbe des «Liech­
tensteiner Volksblatt». Deshalb auch der Hin­
weis, als Entschuldigung gewissermassen. 

* 
An sich vermuteten wir es schon gestern früh 

um 9 Uhr, dass es mit unserer Fasnachtsdiens-
tagausgabe nicht weit her sein würde. Bis da­
hin hatten nämlich schon einige Mitarbeiter 
ausrichten lassen, ihre Berichte (für die Diens-
tagäusgabe) würden mit etwas Verspätung ein­
treffen. Die meisten suchten nicht einmal eine 
Ausrede. 

* 
So bleibt es  im grossen und ganzen bei un­

serer Reportage vom Schaaner Fasnachtsumzug 
(Seite 1), einem kurzen Bericht über den Rhein­
mark-Ball und bei Auszügen aus der Orientie­
rung des Balzner Gemeindevorstehers (Seite 2). 
Unsere Sportfreunde müssen wir hinsichtlich 
des Erstliga-Fussballberichtes ebenfalls auf die 
Mittwochausgabe verweisen. Zum Trost: Vaduz 
hat Red Star mit 3:1 Toren geschlagen. 

* 
Wir freuen uns, dass die Lachausgabe vom 

Samstag so gut aufgenommen wurde und dan­
ken für die zahlreichen Telefonanrufe und Zu­
schriften, die uns aus a l l e n  politischen La­
gern zugegangen sind. Was wir hier aber be­
sonders vermerken wollen, ist die Tatsache, 
dass der überwiegende Teil der Betroffenen die 
Sache so genommen hat, wie sie auch gemeint 
war: mit sehr viel Humor. Einmal mehr sind 
wir sicher, dass sich die meisten unserer Poli­
tiker selbst gar nicht so ernst nehmen, wie man 
oft behauptet. 

Der Vollständigkeit halber muss erwähnt wer­
den, dass es  auch solche gab, die nichts Lusti­
ges an der Sache finden konnten. Sie bilden 
glücklicherweise eine Ausnahme und zählen in 
der Regel zu jenen, die dem Leben auch sonst 
nicht sehr viel Humorvolles abzugewinnen wis­
sen. Für sie tut uns das ganze natürlich leid. 
Aus prinzipiellen GrUnden. 

Ihnen muss es dauernd so gehen wie  uns 
heute nachmittag. Während draussen die Fas­
nacht ihrem Höhepunkt und Ende zustrebt müs­
sen wir drinnen die Ausgabe von morgen 
Aschermittwoch vorbereiten. 

Das kalte und trockene Wetter hält an. Der 
Nebel löst sich oberhalb 1000 bis 1500 Metern 
auf. In unseren Alpengebieten erwartet Sie vor­
aussichtlich auch heute Sonnenschein. 
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Gamprin, von Nendeln bis Triesen, von Buchs 
bis ins Vorarlbergische und nach Süddeutsch­
land gehen die Herkunftsbezeichnungen der 
bunten Gruppen und Wagen, die diesem fas-
näohtlichen Grossanlass in Schaan das Gepräge 
gaben. 

Rund zwei Stunden dauerte das Spektakel: 
Tambouren, Kindergruppen, Konfettis, Musik­
gruppen, Papierschlangen, viel Kraoh, viel Sa­
tire, viel Farbe. Die Traditionsgruppen der 
Sohaaner Hexen, der Runzla-Flöter und Kropf-
Pfufer, der unermüdliche Grock mit seinen Kin­
dern, wechselten mit dem imponierenden Va­

duzer Narrenschiff, mit dem tollen Liechten-
stein-Sender, mit einem Triebwagen der OeBB 
(Tscihiigger hinten einsteigen), mit dem «Mini-
Raimündle», mit einem Triesener Hochbaupro­
jekt, mit einem Rückblick auf das Volksfest 
1967, mit einem hektisch griissenden de Gaulle, 
mit der Buchser Bahnschranke (am liebsten 
machen wir zu) und vielen anderen Schaustük-
ken. 

Wen soll man besonders hervorheben? Ge­
zählt hat der Gesamteindruck. Hinter jedem 
der Wagen stand ein grosses Stück Arbeit und 
viel Begeisterung von allen Beteiligten. Das 

Publikum bedankte sioh mit begeistertem Bei­
fall. Die Prominenz (mit Landtagspräsident Dr. 
Alexander Frick, Regierungschef Dr. Batliner, 
Regierungsrat Josef Oehri, dem obersten Zü-
riah-Liechtensleiner Jakob Nägele, dem Schaa­
ner Gemeinderat mit Vorsteher Ludwig Beck 
an der Spitze und dem Sohaaner Pfarrer) 
klatschte eifrig und spontan mit. 

Kritik? — Vielleicht ein Hinweis: Mit etwas 
zu viel Begeisterung rasten verschiedene Klein­
motorräder zwischen den Wagen, Zuschauern 
und iFussgruppen hin und her. Mitunter wurde 
etwas zuviel Lärm produziert, wobei mancher 
innerlich hoffte, dass keines der zahlreichen 
Kinder (im Umzug und bei den Zuschauern) 
einen unbedachten Schritt zur Seite macht. Das 
Risiko eines Unfalles wurde hier etwas zu un­
bedacht in Kauf genommen. Der geringste Zwi­
schenfall hätte die grosse Arbeit und das gros-

Unsere Bilder zeigen oben (links) die Hochzeits­
reise von Max und Moritz, die durch das dichte 
Zuschauerspalier am Schaaner Fasnachtsumzug 
und vorbei an einer der verschiedenen de-Gaul-
le-Masken (rechts) führte. Trotz kalten Wetters 
freuten sich die Schaaner Gemeinderäte Wäch­
ter und Maier mit Vorsteher Jehle und Regie­
rungschef Dr. Batliner (Mitte) über die Themen 
im Fasnachtsumzug, die mitunter mit den Na­
men auf der Liste der Ehrengäste ziemlich iden­
tisch waren. Bilder unten (links): das Narren­
schiff «Johanna», das am Vormittag beim Gast­
haus Linde in Vaduz vom Stapel gelaufen war, 
gehörte zu den eindrucksvollsten Schauobjek­
ten. — Was diesen kleinen Clown (Bild unten 
rechts) wohl so traurig stimmen mag? 

(Fotos: Peter/N. J ansen) 


